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Viertes Kapitel .

Oe ſteitiſe

I .

Di⸗ Erſcheinungen , welche die im Jahre 1816 begonnenen
Masregeln der oͤſtreichiſchen Regierung auf dem Geld⸗ und Ka⸗

pitalmarkte hervorbrachten , ſind ſo merkwuͤrdig , und wurden

ſo verſchieden , bisweilen ſo ſonderbar beurtheilt , daß eine naͤhere
Betrachtung derſelben nicht unintereſſant ſeyn moͤchte.

Wir muͤſſen auf einige Thatſachen zuruͤckkommen.

Im Anfang des Jahts 18 16 nahm man die Maſſe des
umlaufenden Papiers zu 650 Millionen Gulden an.

Damals wurde gerade das Anlehen von 80 Millionen in
Papiergeld vollzogen .

Die Wienerwaͤhrung ſtand gegen Metallgeld zu 360 bis
370 , und da man fuͤr 100 fl. in dieſem deprecirten Papier
eine Rente von 22 fl. in Conventionsmuͤnze erhielt , ſo galt ein
zu 5 PCt . berechnetes Nominalkapital von 100 fl . , ohngefaͤhr
55 fl .

W
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Der Zinsfuß war einladend , und es gingen aus Holland

und andern Plaͤtzen bedeutende Summen nach Wien zum Auf⸗

kauf von Papiergeld , das man in den neuen Fonds anlegte .

Am 9. Maͤrz wurde das Anlehen geſchloſſen . Man er⸗

wartete Masregeln der Regierung , welche die Verbeſſerung der

Geldcirculation zum Zwecke hatten .

Die Ungewißheit , in der man uͤber die Beſchaffenheit die⸗

ſer Operationen ſowohl , als uͤber den Termin , da ſie beginnen

ſollten , ſchwebte , brachte unter Einwirkung des Wechſelcurſes

mancherley Schwankungen hervor . “)

Im Ganzen verbeſſerte ſich die Wienerwaͤhrung aber vom

2 f . Februar bis zum 20 . May von 367 auf 34 1 und die zu

22 Proc . in Metallgeld verzinslichen Obligationen ſtiegen ſo

ſehr , daß eine Rente von 5 fl. ohngefaͤhr 68 fl . galt .

In dem am 4. Juny bekannt gemachten Finanzpatente

bot nun die Regierung für 140 fl . in Papier , das zur Ver⸗

tigung beſtimmt war , 40 fl . in Banknoten oder baarem Geld ,

und eine Rente von 1 fl. an .

„) Wienerwährung gegen Preis einer Rente don 5fl . in

100 fl . in Conventions· den neuen 24 PCt , tragenden

münze Obligationen

Alten Februar 341 —

1. Maͤrz 350 —

6. 330 555

10. — 342 62

27. — 32⁷ b7 bis bb

3. Ahprill 338 —
4. May 359 332

18 . bis 20 . Mai 341 bS

bis 343
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Bey der Bank konnte man gegen Darlegung von 2000 fl.
in Papier nur 200 fl. in Conventionsmuͤnze eine Actie erhalten,
deren Werth von den Bankgewinnſten abhieng.

Nun verbeſſerte ſich der Curs des Papiergeldes bis zum
1. July , dem Tage , da der Vollzug begann , in einem raſchen
Verhaͤltniſſe. Dagegen ſtieg der Zinfuß anfaͤnglich ,*) fiel aber
von der Mitte des Juny an , fortſchreitend mit Verbeſſerung des
Papiers . )

Beym Beginnen der Operationen , in den erſten Tagen
des July , da die Wienerwaͤhrung ihren beſten Stand erreicht
hatte , ſchien die Abnahme der Bankactien den Vorzug zu ge⸗
winnen und am 3. glaubte man in 14 Tagen 10,000 Actien

abzuſetzen . Als aber die Wienerwaͤhrung ſich wieder verſchlim⸗

*) Wienerwährung Preis einer Rente von 5 fl .
vom 18 . bis in Metallgeld .
2b . May 341 —343 68

4. Juny 305 62
5. — 300 —318 59
7. — 280 60
8. — 391 577

An dieſem Tage kaufte man 1 Procent tragende Scheine
auf Lieferung zu 113 fl. oder 5 fl . in dieſem Papier zu
574. 5

**) Wienerwährung Preis einer Rente von 5fl .
in den 1 Procent tragenden
neuen Papieren ,

am 8. Juny 201 . 57²
— 15 . — 272 . 70
— 19 . — 209 . 70
— 2b . — 2561 . 7 *
— 1. July 249 . 822
— 2. — 2247 . 85 ,
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merte , nahm die Auswechslung des Papiers gegen Banknoten

und 1 Procent tragende Scheine einen um ſo raſchern Gang ,

je mehr die Verſchlechterung des Curſes zunahm ; und der Ab⸗

ſatz der Bankactien ſtockte.
Die ausgegebenen Noten ſtröͤmten zur Einwechslungscaſſe

zuruͤck. Man mußte zur Auswechslung groͤßerer Summen Ter⸗

mine ſetzen , und die Einloͤſung des Papiergeldes gegen 1 Procent

tragende Scheine und Banknoten , je fuͤr eine Parthie , auf ein

Maximum beſchraͤnken .

Zuletzt mußte im Anfang des Auguſts die ganze

ration eingeſtellt werden und nun ſunk das Papiergeld “) auf

den fruͤhern Unwerth zuruͤck, und der Zinsfuß ſtieg auf die vo⸗

rige Hoͤhe und noch hoͤher.

Ope⸗

2.

Man feagt bey dieſen auf den erſten Anblick uͤberraſchen⸗

den Erſcheinungen :

Woher ruͤhrte der ſchnelle Wechſel im Zinsfuß ?

Warum gab man nur augenblicklich den Kapitaleinlagen

in die Bank den Vorzug vor der Erwerbung der 1 Motent tra⸗

genden Scheine ?

Warum vermehrte ſich bey dem Fortgang des Geſchaͤfts

der Andrang der Perſonen , welche Papiergeld gegen Noten

—

) Wienerwährung .
Rente von 5 fl .

am 2. July 1816 247 85

— 3. — — 255 75

( 6V 70

3i . . 2681 7⁰

—A4 . Dezember 335 537

Niedrigſter Stand im

Anf . bes Jahts 1817 400 50 , 48 falbſt 47 .

l

fil

U¹
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und zinstragende Scheine auswechſeln wollten , warum nahm

daher mit der Vermehrung der Schuld die Neigung zum Dar⸗

leihen zu ?

Wie konnte das Papier auf ſeinen fruͤhern Werth zuruͤck⸗

ſinken , nachdem eine bedeutende Summe eingeloͤst war ?

Gewoͤhnlich ſetzt man alle ſolche Schwankungen auf Rech⸗

nung der Agiotage .
Momentane Veraͤnderungen vermoͤgen die Boͤrſenſpeculan⸗

ten allerdings hervorzubringen , aber im Ganzen und Durchſchnitt

genommen , koͤnnen ſie den natuͤrlichen Gang der Dinge nicht

beherrſchen .
Wir glauben , daß die Sachen , einzelne , irregulaͤre, durch

kuͤnſtliche Mittel bewirkte , Spruͤnge abgerechnet , nicht anders

kommen konnten .

Ein maͤßiges Fallen des Zinsfußes von den , in den

oͤffentlichen Fonds angelegten , Kapitalien war nach der Beendi⸗

gung des Anlehens von 50 Millionen als ein gewoͤhnliches

Ereigniß zu erwarten . Das ſehr bedeutende Sinken des

Zinsfußes hing aber mit der Verbeſſerung der Wienerwaͤhrung

zuſammen , welche das Reſultat anfaͤnglich der erwarteten , ſpaͤ⸗

ter der bekannt gemachten , und zum Vollzug gekommenen Fi⸗

nanzmasregeln war . Wenn , bey der ſortſchreitenden Verbeſſe⸗

rung des Papiergeldes im Juny , der Preis der , in Metallgeld

zahlbaren Renten , anfaͤnglich um einige Procente fiel , ſo mochte

die natuͤrliche Wirkung der auf dem Geldmarkte eingetretenen

Veraͤnderungen , durch die augenblickliche Zuruͤckhaltung der Ka⸗

pitaliſten , wie es in ſolchen Kriſen gewoͤhnlich geſchieht , etwas

aufgehalten worden ſeyn. Deſto raſcher war aber die Bewe⸗

gung , welche in der erſten Woche nach Bekanntmachung der

Regierungsmasregeln eintrat .

Wenn man den Werth , welchen das innere Beduͤrfniß
an Circulationsmitteln dem Papiergeld gab , nach dem Cutſe
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von 350 annimmt , ſo verſah das umlaufende Papier den Dienſt

von 185 Millionen Gulden Metallgeld . Nachdem nun die Re⸗ n

gierung fuͤr 140 fl . in Papier 40 fl. baares Geld und 1 Rente 0

von einem Gulden anbot , ſo mußte das Papier nothwendiger⸗ 90

weiſe wenigſtens auf 274 ſich verbeſſern , wenn der Preis der fi

Rente von 1 fl . wie am Schluſſe des Anlehens von 50 Milülio⸗ N0

nen , auch nur 11 fl . war .

Dieſe Verbeſſerung wirkte , gleich einer reellen Vermeh⸗ ſu

rung des eirculirenden Mediums um 51 Millionen in Metall⸗

geld , welches nach dem Curſe von 27 4 ohngtfaͤhr 140 Millio⸗ 6

nen Papiergeld gleichkam . ˖

Die ploͤtzliche Anhaͤufung von Werthen in den Haͤnden der 0

Papiergeldinhaber mußte eine große Neigung zum Darleihen er⸗ 10

zeugen , deren nothwendiges Reſultat das Fallen des Zinsfußes 10

oder das Steigen des Preiſes der Renten war . R

Da die Regierung den Papierpreis der Renten durch die 0

Einloͤſungsbedingungen fixirt hatte , ſo hing der Metallpreis des U

Papiers wiederum von dem Zinsfuß ab.

Wer 7000 fl . Papier brachte , erhielt 28 oo fl . in Silber

und 4200 fl . in 1 Protent tragenden Scheinen . Jene 2800 fl.
konnte er wieder zum Ankauf von Papiergeld verwenden , und

mit der Summe , die er fuͤr 2 des erkauften Papiers erhielt ,

auf dieſe Weiſe fortfahren , ſo daß ſich der Silberpreis des Pa⸗

piergeldes lediglich nach dem Preiſe der Renten d. i. nach dem

momentanen Zinsfuß richtete .

Im erſten Augenblick , als die Masregel zum Voll⸗

zug kam , mußte , da die Summe der diponibeln , kuͤnftlich er⸗

zeugten , Kapitalien am groͤßten war , den Zinsfuß am niedrig⸗

ſten , und die Wienerwährung alſo am vortheilhafteſten ſtehen . )

) M. ſ. die erſte Abtheilung Kap . 2. Abſ. 4. S . 171 . und
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1 501 Bey der Fortſetzung der Operationen und ſo
wie allmaͤhlig die Renten in groͤßern Summen auf den Markt

kamen , mußte deren Preis fallen ; die Neigung , das Papier
gegen 1 Procent tragende Scheine auszuwechſeln , konnte aber

nicht fruͤher nachlaſſen , als bis daſſelbe ſo weit vermindert war ,
daß der Preis , den ihm das Beduͤrfniß der Circulation beylegte,
hoͤher ſtand , als der Werth , den die Regierung bey der Einloͤ⸗

ſung dagegen gab.

Dieſer Fall konnte nie eintreten , weil die Regierung an
baarem Gelde ſchon ſo viel bezahlte , daß der Curs ) nicht un⸗
ter den Stand herunter gehen konnte , den er behauptet hatte ,
als die neuen Masregeln und die davon verbreiteten Geruͤchte

25 noch nicht zu wirken angefangen hatten . Auſſer der baaren

40 40 fl . erhielt man aber noch , je fuͤr 140 fl . in Papier eine

Rente , die unter ein Minimum von 10 bis 1U fl . nicht fallen

konnte , ohne die Kapitalien des Auslandes ſchnell und in ſtarkem
Verhaͤltniß anzuziehen .

Die Verminderung des Papiers vermochte den Werth deſ⸗

ſelben als Circulationsmittel nicht zu erhoͤhen, weil an

1 die Stelle des vernichteten ein der Wirkung nach ganz gleicher
Betrag von Metallgeld oder Banknoten trat . “ )

Kap . 3. Abſ . 4 . S . 188 ; überhaupt über dieſen Gegen⸗
ſtand das ganze 2. u. 3. Kapitel ,

) Nach dem Verhältniß von ; 40 fl . baares Geld zu 140 fl .
1 in Papier war der Curs zu 350 zu berechnen . So ſchlecht

oder noch ſchlechter ſtand er vor der Zeit , als die Erwar⸗
tung der neuen Finanzmasregeln ihn zu beſſern anſieng .

**) Nemlich für 140 fl . Papier 40 fl . in Geld „ d . i. derſelbe
Werth , von dem wir angenommen haben , daß ihn der
Bedarf an Circulationsmitteln dem Papier beygelegt
hatte .
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Wenn auch der Erſatz nicht vollſtändig geweſen , ja wenn

gar keine effective Vermehrung des baaren Geldes durch fremde

Zuflüſſe und durch das Zuſteömen muͤßig gelegener baarer Geld⸗

vorrathe auf dem öſtreichiſchen Geldmarkte ſtatt gefunden haͤtte,

ſo konnte ſelbſt in dieſem Falle der Werth , den das Bekuͤrfniß

ter Circulation dem Papier nach deſſen Verminderung beylegte ,

nur ſehr ſpaͤt über den Preis ſteigen , den die Regierung , ſelbſt

bey dem niedrigſten Werthe der Renten , durch ihre Bedingungen

geſetzt hatte . Wenn die Rente von 1 fl . nur 11 fl. galt , mußte

ſich nemlich dieſer von der Regierung feſtgeſetzte Preis des Pa⸗

piergeldes , wie wir geſehen haben , auf 274 ſtellen . Dadurch

befand ſich der Geldmarkt , der bey dem Curs von 350 dem

Beduͤrfniß der Circulation gewachſen war , um ohngefaͤhr 140

Mitkionen Papiergeld uͤbetladen , die vorderſamſt hinweggeſchafft

werden mußten , ehe jene Preiſe ſich ins Gleichgewicht ſtellen konn⸗

ten . Nun iſt man aber keines wegs berecktigt , anzunehmen ,

daß die Regierung das Metallgeld , das ſie gegen Papier aus⸗

wechſelte, der innern Circulation entzogen gebabt . Vielmehr
iſt es Thatſache , daß auswaͤrtige Zuflüſſe ſtatt gefunden , und

ohne Vermehrung der Vorraͤthe an Metallmunzen durfte man

das Gelingen weder det einen noch der andern der beyden Ope⸗

rationen erwarten .

Aus dieſen Grunden konnte alſo die Neigung zut Aus⸗

wethslung nicht abnehmen , ſie muftte ſelbſt noch wachſen , nach⸗

dem die Maſſe der , auf den Markt gebrachten , Renten der 1

Protent tragenden Scheine den Zinsfuß zwar berabgeſekt , die

Beſorgniß , die Einlöfung moͤchte eingeſtellt werden , den Preis

des Papiers aber in einem ſiäͤtkern Verhaͤltniſſe vermindert hatte 45

6) Die Maſſe der diſpenibeln Kapitalien , welche durch die

Finanzmaßregeln in die Hände der Papiergeldbeſitzer ge⸗

legt worden , war zum Theil abſerbürt zum Theil durch
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Wenn auch eine ſolche Furcht nicht eingetreten waͤre, ſo war

dennoch zu erwarten , daß alles Papiergeld zur Auswechslung
gebracht werde ; denn warum ſollte man daſſelbe zuruͤckhalten ?
Als Circulationmittel ward es durch das von der Regierung
dafuͤr gegebene baare Geld vollſtaͤndig erſetzt , und die

Rente von 1 Procent war als eine fuͤr die Einloͤſung be⸗

willigte Praͤmie anzuſehen . Nur dann , wenn man voraus⸗

ſetzte , daß die Regierung den Einloͤſungspreis noch erhoͤhen

werde , wuͤrde man gezaudert haben . Fuͤr eine ſolche Annahme
war aber kein Grund vorhanden .

3.

Offenbar hatte man auf einen raſchen Abſatz der Bank⸗

Actien und auf eine kraͤftige Unterſtuͤtzung durch dieſe Anſtalt

gerechnet .
Waͤre dieſe Vorausſetzung eingetroffen , ſo haͤtte die Sache

gewiß auch eine andere Wendung genommen ; da durch die

Gruͤndung der Bank einer Papiermaſſe von 100 Millionen

Gulden ein Abfluß eroͤffnet war , wofuͤr der
Gäkeulatlon

des

Landes kein Erſatz geboten wurde .

Allein konnte das Publikum geneigt ſeyn , der Erwerbung
von Bankactien den Vorzug zu geben ? oder war die Aus⸗

wechslung des Papiers gegen 1 Procent tragende Pith
Scheine vortheilhafter ?

die Rückwirkung , welche das Sinken der Rentenpreiſe auf
den Papierpreis außerte , vermindert , aber da die Furcht
vor der Einſtellung der Auswechslung den Papierpreis
unter den , durch die Auswechslungsbedingungen feſtge⸗
ſetzten , Preis herunterdrückte , ſo mußte der au genblick⸗
lich zu erwartende Gewinn ein allgemeines Herbeyſtrbmen
des Papiers zur Folge haben .
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Die Actie betrug 2009 fl . in Papier und 200 fl. in Silber .

Die Bank erhielt je fuͤr 100 fl . Papiergeld eine Rente von

21 Procent . Wenn man die uͤbrigen Vortheile , welche die

Bankſtatuten und andere von der Regierung uͤbernommene

Verpflichtungen zu bringen verſprachen , bey Seite ſetzt , ſo

ſiehet man , daß die Fragen , ob es vorheilhafter war , 140 fl.

Papiergeld gegen 40 fl . in Metallmuͤnze und eine Rente von

einem Gulden einzuwechſeln , oder die gleiche Summe Papier⸗

geldes gegen eine Rente von 33 fl. bey der Bank anzulegen ,

von dem Zinsfuße der , in den oͤffentlichen Fonds angelegten ,

Kapitalien abhing . War eine Rente von 5 fl. nur 55 fl. werth⸗

ſo erhielt man bey jener Auswechslung effectiv 51 fl. und fuͤr

eine gleiche Summe bey der Bank nur 38 fl. Man erlſielt

dort 52 fl. und bier 42 fl . wenn die 5 Procent tragenden

Fonds auf 60 ſtanden .

So wie der Zinsfuß zwiſchen 625 und 6188 ſtand oder

die , 5 Procent tragenden Fonds auf 79 bis 80 ſliegen , ſo

war es gleichgültig , ob man dieſen oder jenen Weg einſchlug
und erſt dann , wenn der Zinsfuß ohngefuͤhr 678 oder noch

niedriger war , mußte man entſchieden der Veiwendung des
Papiers zur Etwerbung von Bankactien den Vorzug geben.

Als , wie durch einen Zauberſchlag , das Papiergeld einen

höhern Werth erhielt , und die Beſitzer des Papiergeles künſt
lich gebildete Geldkapitalien in ihren Händen angehäuft ſahen,

welche das Bedürfniß der Circulation uͤberſchritten , war es

ſeht natürlich , daß der Zinsfuß augenblicklich durch die,

auf dem Markte ſchwebenden , disponibeln Kapitalien gedruͤct
wurde . Aber da leicht begreiflich kein Zuwachs von reellen

Werthen ſtatt gefunden , ſo konnte der Zinsfuß auch nicht auf

die Dauer von dieſem Ereigniß afficitt werden . In jenem

Moment , d. i. , als die 1 Procent tragenden Scheine 16 und

17 fl . galten , trat wirklich eine raſche Nachfrage nach Actien
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ein , und wie oben bemerkt ward , glaubte man in den erſten

Tagen des July allgemein , daß in kurzer Friſt eine bedeu⸗

tende Anzahl verſchloſſen ſeyn wuͤrde. Als aber der e2

Abfluß von difponibeln Werthen ſtatt gefunden , mußte der

Zinsfuß wieder ſteigen .

Es iſt wahr , die in der Bank angelegten Kapitalien

brachten noch andere Vortheile . Die Privilegien dieſer An⸗

ſtalt ſicherten bey der weiſen Benutzung des Papiercredits den

Bezug hoͤherer Zinſen von dem Bankkapitale , und die Renten ,
welche von der Regierung fuͤr das , von der Bank aufgelie⸗

ferte Papier angewieſen wurden , ſollten nach dem Fuße von

100 fl. Kapital fuͤr 5 fl . Renten zuruͤckgezahlt werden , und

den zu hoͤhern Zinſen nutzbaren Bankfonds verniehren , waͤb⸗

rend die 1 Procent tragenden Scheine nach dem Curſe des

Platzes zuruͤckgekauft zu werden , beſtimmt waren .

Allein das Bankvermoͤgen , das in der erſten Zeit zum

Beginnen der Geſchaͤfte diſponibel wurde , war im Verhaͤltniß

zu dem Darlehen an die Regierung ſehr unbedeutend, “ ) und

) Das Verhältniß war wie 1 : 5 , wenn man das Anlehen⸗
Capital für voll annimmt , da die Einlage anfänglich 200 fl .

Metallmünze und 2000 fl. Papier betrug und für letztert
ein Kapital von 1000 fl. in Conventionsmünze gut ge⸗
ſchrieben wurde . Der Gewinn konnte entſtehen , wenn
die Bank mehr Zettel aus gab , als ihr baarer Fonds be⸗

trug . Hatte ſie z. B. ſtatt 2 Millionen , die ſie in der

Caſſe hatte , 3 Millionen gegen hinlängliche Sicherheit
von Seiten der Creditnehmer hinausgegeben , ſo hätte ſie
bey einem Discont von b Procent ihr Vermögen auf 9
Procent gebracht . Der beſondere Gewinn , den ſie auf
200 fl . Vermögen mit b fl . gemacht hatte , wäre aber auf
die ganze Einlage zu repartiren . Nimmt man den Curs
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den Gewinn , den die Bank aus der Benutzung ihres Credit⸗

Vermoͤgens ziehen konnte , durfte man gegen den Reitz der

hohen Zinſen , welche die , in den oͤffentlichen Fonds angeleg⸗

ten Kapitalien damals allerwaͤtts abwarfen , kaum in Anſchleg

bringen .

Der andere Vortheil , den die Zuruͤckzahlung der von

der Regierung gegen die Bank contrahirten Schuld , nach dem

angegebenen Masſtabe zu gewaͤhren verſprach , wurde groͤßten⸗
theils durch die Betrachtung aufgewogen , daß auch der Curs

der Staatspapiete bey der Fortdauer des Friedens , ſich heben

und eine Rente von 8 fl. auf 70 bis 80 und zuletzt ſelbſt
auf Pari ſteigen werde . Dann ſtand die jaͤhrliche Tilgungsquote

mit 200,000 fl. zu dem Schuldkapital von 50 Millionen Sil⸗

berwerth , in einem ſo niedrigen Verhaͤltniſſe , und der zu hof⸗

fende Gewinn war dadurch ſo weit in die Zukunft hinausge⸗

ruͤckt, daß er den Vortheilen nicht gleichkam , welche die Aus⸗

wechslung des Papiers gegen baares Geld in einem um ſo ſtaͤr⸗

kern Verhaͤltniß gewaͤhrte, je mehr ſich der Preis der öͤftreichi⸗

des Papiers zu 274 an , ſo wurde der Werth einer Actie

nach der urſprünglichen Einlagsbeſtimmung 930 fl. betragen

haben . Wenn man auf dieſe Summe den beſondern Ge⸗

winn von 0fl . , der durch die baare Einlage mittelſt Be⸗

nutzung des Credit vermögens der Bank erhalten wer⸗

den konnte , vertheilt , ſo würde derſelbe nur ohngefahr

Procent betragen haben . Dabey iſt noch zu bemerken ,

daß , um die Bankanſtalt wohlihätig zu machen , und ihren
Geſchäften Ausdehnung zu geben , ein Theil dieſes ven

dem Privilegium , Noten auszugeben , abfallenden Gewinns

zur Verminderung des Discontobetrags verwendet werden

muß ; ſo daß derſelbe hier kaum in Anſchlag gebracht wer⸗
den konnte .
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——. . . . . . . . . . .

ſchen Fonds dem damaligen Curs der uͤbrigen Continen⸗

talpapiere naͤherte . )

Je laͤnger die Auswechslung fortgeſetzt wurde , deſto ſchneller

mußte der Zinsfuß auf den fruͤhern Stand zuruͤckfallen, da die

kuͤnſtliche Anhaͤufung von Werthen dabey immer mehr abnahm ,
und von den ausgegebenen Scheinen immer groͤßere Summen

auf dem Markte ausgeboten wurden . “ ) Es mußte alſo auch

*) Im Jahr 1816 ſtanden die franzöſiſchen Papiere auf 55

* )

bis 60 ; die Papiere der meiſten Staaten trugen 7 bis 8

Procent . Die neuen öſtreichiſchen ſtanden vor und nach

der Operation vom Sommer 1816b nicht höher ; zeitweiſe

ſelbſt niedriger . Wenn aber eine Rente von 5fl . auf b0

ſtand , ſo waren 200 fl. Papier , die man in der Bank

anlegte , abgeſehen von den Nebenvortheilen , welche die

Erwerbung von Bankactien gewahrte , 60 fl. in Conven⸗

tionsmünze gleich , während man bey der Auswechslungs⸗

Caſſe für 200 fl. in Papier den Werth von 74 . fl. in

Silber erhielt . Dieſe 14 . 55 fl. die man im Augenblick ge⸗

wann , und die auf 100 über 19 austrugen , konnten

durch jene Nebenvortheile , wie aus dem obigen und aus

vorſtebender Note erhellt , nicht aufgewogen werden . —

Die Sachen verhielten ſich ſpäter ganz anders , als der

Zinsfuß allgemein geſunken war , und die neuen Bankpri⸗

vilegien , wegen der Tilgung der Schuld der Regierung
an die Bank , weit günſtigere Verfügungen getroffen
hatten .

Wenn man den Zinsfuß nach Ziffer 1 der folgenden Dar⸗

ſtellung in der Art bezeichnet , daß 100 fl. wirklich darge⸗
liehenes Kapital die dort ausgedrückten Zinſen tragen , ſo
würde man für 100 fl . Papier , die zur Erwerbung von
Bankactien verwendet wurden , in ſo ferne auf oben be⸗
rührte Nebenvortheile keine Rückſicht genommen wird , den
unter Ziff . 2 ausgedrückten effectiven Werth erhalten ha⸗

65
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immer weniger vortheilhaft werden , Bankactien zu erwerben

und die Regierung konnte daher auf die von der Mitwirkung

der Bank zur Herſtellung des baaren Geldumlaufs erwartete

Huͤlfe immer weniger rechnen .

Nur dann , wenn ihre Baarſchaft hinreichend geweſenwaͤre

alles vorhandene Papiergeld bis zu der Summe , welche zu den

in dieſem Gelde zu bewirkenden , Werthsumſaͤtzen erforderlich

war, ) Zug fuͤr Zug nach dem Fuße von 40 fl. und einer Rente

von 1 fl . je fuͤr 140 fl. Papiergeld vollſtaͤndig einzuloͤſen, nut

dann konnte die Masregel gelingen . Durch verſchiedene Anord⸗

nungen , welche die allmaͤhlige Einfüͤhrung der klingenden Muͤnze

in der Circulation bezweckten , war aber das Beduͤrfniß an

Papiergeld ſo ſehr beſchraͤnkt worden , daß deſſen gaͤnzliche Re⸗

duction bis auf jene Summe ungeheute baare Mittel erfordert

haben wuͤrde.

Wenn man die Schwierigkeiten betrachtet , welche die,

zur Verbeſſerung des Papiergeldes ergriffenen Masregeln dem

Gelingen der erſten Operationen , wodurch die Herſtellung des

ben . Für 100 fl. Papier , die man zur Auswechslung

brachte , empfieng man aber den unter Ziff . 3 bezeichneten

Werth theils in Renten theils in Metallmünze .

1 . 2 35

b. 41 *5· 40

6 A . 40.

bæ. 3855· 395 .

5 3575• 3875 .

A2 338 . 38.
8. 31 7055 375 .

9 . 27⁰5 . 3b5·

) Remlich in dem Preiſe gegen Metallmünze gerechnet , den

die Einlöſungsbedingungen feſtſetzten .
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baaren Geldumlaufs vorbereitet werden ſollte , unverkennbar in
115 den Weg legten , ſo iſt man vielleicht verſucht , jene Maßre⸗
n80 geln , inſofern ſie die Verbeſſerung des Papiers bezweckten und

auch ſo latche ſie in voller Ausdehnung fortgeſetzt wurden , in
der That bewirkten , in Beziehung auf das oͤffentliche Intereſſe

11 aus jenen Gruͤnden fuͤr nachtheilig zu halten , die wir im all⸗
gemeinen Theile auseinander geſetzt und in vorſtehendem Kapi⸗
tel auf die ruſſiſchen Operationen angewendet haben.

Allein wir muͤſſen hier des wichtigen Umſtandes gedenken ,
707 daß das oͤſtreichiſche Papiergeld von der Zeit an , da die Ein⸗

loͤſungsſcheine in Circulation kamen , bis zum Jahre 1815
einen hoͤhern Werth behauptet , und der Depreciation , welche

1 im Jahre 18 16 ſichtbar war , nur einen kurzen Zeitraum ein⸗
genommen hatte . „)

) Die Wienerwährung war

im December 1811 222
— — 13812 1338
— — 1813 176
— — 1314 206

die ſtärkſte Depreciation nahm den kurzen Zeitraum vom
Frühjahr 1815 bis zum Frühjahr 1816 ein , wo die Er⸗
wartung der bald darauf erfolgten Regierungsmaßregeln
den Curs ſchon wieder zu verbeſſern anſieng .

Der Curs der ruſſiſchen Aſſignaten war
im Jahre 1610 300

1611 394

1812 379

1813 397

1814 397

1817 385

25

60 —
J
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Da nun alle in fruͤhern Jahren eingegangene Verbind⸗

lichkeiten in dem umlaufenden Papiergelde getilgt werden muß⸗

ten , ſo foderte die Gerechtigkeit , daß man bey den Maßre⸗

geln , die beydes , vorlaͤufig einen feſten Stand und ſodann

die allmaͤhlige Vertilgung des Papiergeldes bezweckten , ſo viel

wie moͤglich von dem Durchſchnittsverhaͤltniß der letzten Jahre

und nicht allein von der kurzen Periode der Depreciation ausging .

Man ſcheint ſchon bey den erſten Operationen , in die⸗

ſer Hinſicht das Ziel im Auge gehabt zu haben , das man

ſpaͤter erreichte . Bey einem Preiſe von 16 fl. fuͤr eine Rente

von 1 fl. mußte nemlich , nach den Einloͤſungsbedingungen ,

die Wienerwaͤhrung auf 250 kommen .

Wenn die erſten Verſuche , die Circulation der klingen⸗

den Muͤnze zu befoͤrdern und zu gleicher Zeit den Curs des

Papiergeldes zu verbeſſern und zu fixiren , mißlungen ſind , ſo

lag der Grund in der Unzulaͤnglichkeit der augenblicklich zu

Gebote ſtehenden Mittel und beſonders in dem Umſtande , daß

ſchon ein großer Theil derſelben erſchoͤpft werden mußte , ehe

man nur zum Anfang der Verminderung der Papiercirculation
gelangte , in ſo ferne man nicht den Nominalwerth dieſer Cir⸗

culation , ſondern den ganzen Metallwerth des Dienſtes be⸗

ruͤckſichtigt, den das Papier in der Circulation des Landes zu

leiſten faͤhig war .

4.

Nachdem die Einſtellung der Auswechslungsoperation am

Zten Auguſt erfolgt war , ſo wurde , nach einem kurzen Zeit⸗

Als die ruſſiſchen Operationen begannen , hatte die

ſtärkſte Depreciation daher beynahe ſchon 7 Jahre ge⸗

dauert .

0l

0

lun
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raum der Ungewißheit , am 29. Oktober die Wahl zwiſchen der

Erwerbung von Bankactien und der Arroſirung aͤlterer Schuld⸗
briefe gegeben. Dadurch war der Preis des Papiergeldes von
dem Zinsfuße lediglich abhaͤngig gemacht .

Am Ende des Jahrs 1816 ſtanden die 5Procent tra⸗
genden neuen Obligationen auf 33 bis 84 alſo ohngefaͤhr eben
ſo hoch als vor der Zeit , da man den Masregeln der Regie⸗
rung zur Verminderung des Papiergeldes entgegen ſah . Die

Urſachen , die den Zinsfuß augenblicklich fallen machten , waren
augenblicklich gehoben , ihre Folgen mußten daher auch ver⸗
ſchwinden . Damals ſtanden die franzoͤſiſchen Papiere auch
nicht beſſer und die Fonds aller Continentals taaten waren
geſunken , denn die in einzelnen Laͤndern entſtandene Nachfrage
nach Kapitalien wirkte auf dem ganzen Continent . Im Januar
erreichten die oͤſtreichiſchen ſo wie die franzoͤſiſchen Fonds ihren
niedrigſten Stand . Man kaufte zu Wien mit 47 bis 48 fl .
eine Rente von 5 fl . Wenn man dieſen Preis mit dem Curs

6 des Papiergeldes , welcher auf 390 bis 400 fl. ſich verſchlim⸗
merte , vergleicht , ſo ſieht man , wie derſelbe von dem Zins⸗
fuße regulirt wurde . “ )

Man ſieht auch , daß durch die Vernichtung von 53
Millionen Papiergeld in der Circulation keine Luͤcke entſtanden ,
daß vielmehr ein verhaͤltnißmaͤßig bedeutender Betrag von Me⸗
tallgeld in Umlauf geſetzt war , da der Curs des Papiers noch
ſchlechter wurde , als er im Anfang des Jahres 1816 ge⸗
weſen .

* ) Da man für 200 fl . eine Rente von 5 fl. erhielt , ſo hätte
1 ſich der Mittelcurs auf 416 ſtatt auf 390 geſtellt , wenn1 die oben berührten Nebenvortheile nicht einigermaſſen ein⸗69 gewirkt hätten .

25 *
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Die Beſtimmung , daß mehrere Abgaben in Metall be⸗

zahlt werden mußten , und Contracte in Silbergeld abgeſchloſſen

werden durften , hielt das von der Regierung ausgegebene Me⸗

tallgeld in der Circulation feſt , und zog noch mehreres aus

dem Auslande herein .

Als im Jahr 1817 in dem Augenblick , da die Nach⸗

frage nach Kapitalien am ſtaͤrkſten war , ein Abfluß von britti⸗

ſchen Fonds auf den Continent ſtatt gefunden , ſo mußte dieß

in den , zunaͤchſt mit Frankreich durch den Handel verbundenen

Laͤndern , fuͤhlbar werden . Mit allen uͤbrigen Fonds ſtiegen

auch die oͤſtreichiſchen. Zugleich mußte ſich auch die Wiener⸗

Waͤhrung verbeſſern . “)

Durch die Veraͤnderungen , welche im Jahre 18 17 der

urſprüngliche Plan des Bankinſtituts erlitt , beſonders durch die

betraͤchtliche Ethoͤhung der Summen , welche die Regierung iaͤhr⸗

lich an ihrer Schuld abzutragen verſprach , war die Theinahme

des Publikuus , welche mit dem Sinken des Zinsfußes ohnehin

wachſen mußte , noch mehr rege gemacht .

Nachdem man fuͤr die Circulation von der Bank taͤglich

wichtigere Dienſte erwarten durfte , durch die Arroſirung , die

*) Im Januar 1817 ſtanden die Franzöſiſchen zu 55

— December — 3 — 6035

—April bis Mayy — — — — 6b bis 69

Im Jahr 1817 ſtanden die öſtreichiſchen

Metalliques die Wienerwährung

Vom Januar bis zum
Fruhjahr 47 — 48 370 — 4⁰00

Ende Juny 53 — 54 333

— 1617 5b —57 302²

Ende März 1618 64 — 65 27¹

— Juny — 7⁴ 24⁴

00

di

U

U

0

U

1



Summe des Papiergeldes bedeutend vermindert worden war ,
durch das Ausgebot der Bankactien ein Abzugskanal fuͤr das

Papier eroͤffnet blieb , und das allgemeine Sinken des Zinsfußes
die Anlehen erleichterte , ſo war der ſchickliche Zeitpunkt zu einer

entſcheidenden Maaßregel gekommen .

Durch das Anlehen von 50 Millionen Gulden , das im

May 1818 eroͤffnet wurde , erlangte die Finanzverwaltung die

Kraft , dem Papiere gegen Metallgeld den Curs zu geben ,
den man gleich Anfangs feſtzuſetzen beabſichtigt zu haben
ſcheint .

Da man wohl keinen Grund haben konnte eine fortſchrei⸗
tende Verbeſſerung des Curſes zu bewirken , ſo konnte man von

dieſem Augenblick an , ſehr einfache Mittel ergreifen ; um ſich
unter Vermeidung unnoͤthiger Opfer , und ohne nachtheilige Stoͤh⸗
rung der regelmaͤßigen Circulation , dem Ziele immer mehr zu
naͤhern .

Wenn man im Beſitze großer disponibler Kapitalien jede

Verſchlechterung des Papiergeldes zu verhindern vermochte , ſo
war es nemlich noch leichter einem nicht beabſichtigten Steigen
zuvorzukommen , das die Vollendung der angefangenen Ope⸗
rationen nur verzoͤgert und vertheuert haͤtte.

Um keine gewaltſamen Stoͤhrungen auf dem Geldmarkte zu
verurſachen , durfte man aber nur , entweder mit der Vertilgung
des Papiergeldes ſo langſam vorwaͤrts ſchreiten , als die wachſende
Nachftage nach edlen Metallen durch den regelmaͤßigen Verkehr
befriedigt werden konnte ; oder bey einem raſchern Verfahren ,
durch aus waͤrtige Anlehen fuͤr die ſchnelle Herbeyſchaffung des
Goldes und Silbers ſorgen .

———————————



Wenn das oͤſt

iſt , ſo ſind vie gri

oͤffntliden und dem Privateredit zufͤgt , doch bereits gluͤck⸗

lich gehoben . Die Stetigkeit des Curſes , der ſich ſeit dem Mo⸗
1

ten Nachtheile , die ein Papiergeld dem

nat Juny 1818 , alſo uͤber zwey Jahre lang , gleich blieb , iſt

der ſicheiſte Beweis , daß die Regierung nunmehr Herr des

Curſes iſt , und ihre Mittel weiter reichen , als die vereinten

Kraͤfte gewinnſuͤchtiger Agioteurs .

Durch die verſchiedenen zur oͤffentlichen Kenntniß gekom⸗

wurde die Maſſe des Papiergeldes

ſeit dem 1. July 1816 ohngefaͤhr um 280 Millionen Gulden

vermindert . “ ) Wenn daher auch nicht auf andern Wegen ,

durch Operationen auf der Boͤrſe , wozu das große Anlehen vom

Jahr 1818 die Mittel gewaͤhren konnte , oder durch Privatuͤber⸗

einküͤnfte , die ſich die Finanzverwaltung bey Einſtellung der

g vorbehielt , noch weitere Summen aus dem Umlauf

„ den , ſo darf die Summe des circulirenden Papier⸗

noch auf 370 Millionen

menen Finanzmaßregeln

Arroſirun

gezogen wu

geldes im Sommer 1820 hoͤchſtens

Gulden geſchätzt werden , zu deren vollſtaͤndigen Einlöſung nach

dem Cucſe von 250 ohngefaͤbr 148 Mill . Gulden in Conventions⸗

muͤnze erforderlich waͤren .

Sckon zu Anfang des Jah

des Großhandels , die Aufkaͤufe mancher Landesproducte groͤßten⸗

ten gen

res 1820 wurden die Geſchaͤfte

8
theils in Conventionsmuͤnze oder Bankno Vt; die Pach⸗

te der Güter und Wohnungen in dieſem Gelde bedungen ; und

pier , wird nur noch im kleinen
das mit Zwang umlaufende Pa

taͤglichen Verkehr mit Lebensmitteln , zur Bezahlung der Fabrik⸗

) M. ſ. den dritten Anhang . Abſ . Oeſtreich 2.
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Arbeiter und Handwerker , und zur Entrichtung verſchiedener
Steuern gebraucht .

Wenn die Verminderung noch weiter vorwaͤrts geſchtitten ,
ſo bedarf es zuletzt noch einer geſetzlichen Beſtimmung
uͤber das Verhaͤltniß des Papiergeldes zur Conventionsmuͤnze,
nach welchem die Privatverbindlichkeiten regulirt werden und
die Einloͤſung auf dieſem oder jenem Wege geſchehen kann,
um das Papier vollends hinwegzuſchaffen , die Gefahren , die

mit dem Gebrauche eines ſolchen Hüͤlfsmittels ſtets verbunden

bleiben , fuͤr die Zukunft ganz zu entfernen , und das Publikum
von der Unbequemlichkeit zweyer verſchiedener , geſetzlicher Waͤh⸗
rungen zu befreyen .

Die noch vorhandene Papiermaſſe iſt nicht ſo bedeutend,
daß man nicht in wenigen Jahren dieſes Ziel zu erreichen ver⸗

moͤchte , und die allmaͤhlige Herbeyſchafung der zur vollkomme⸗

nen Herſtellung der Metallgeldcirculation erforderlichen Quan⸗

titat von Gold und Silber wird keinen großen Schwierigkei⸗
ten unterliegen . Die Vernichtung der Agiotage giebt dem re⸗

gelmaͤßigen Verkehr eine bedeutende Summe klingender Muͤnze
zuruͤck, welche durch dieſes verderbliche Spiel ſeit mehreren

Jahren gebunden war . Der Zufluß an edlen Metallen , den

Oeſtreich von ſeinen eigenen Minen erhaͤlt, iſt betraͤchtlicher
als die Ausbeute der Gold⸗ und Silberbergwerke in irgend
einem andern europaͤiſchen Lande . Ein nahmhafter Theil der
noch umlaufenden Einloͤfungsſcheine wird durch irgend ein Pa⸗
pier erſetzt werden koͤnnen , das ohne die Eigenſchaft eines

Papiergeldes anzunehmen , die Umſäͤtze der Staatscaſſen zu
erleichtern geeignet iſt ; vor Allem werden aber die National⸗
Bank und der wachſende Credit , der das Reſultat dieſer An⸗
ſtalt iſt , die Opfer vermindern helfen , welche die gaͤnzliche
Vertilguvg dieſes Papiergeldes noch erheiſcht .



6.

Das ſchoͤne Inſtitut der Nationalbank gewinnt taͤglich

an Feſtigkeit , und wenn anfaͤnglich die Abnahme der Actien

minder raſch von ſtatten ging , als man zu erwarten berech⸗

tigt war , ſo lag ein vorzuͤglicher Grund in dem Verhaͤltniß,

in welchem der Preis des Papiergeldes zu dem Werthe der

abloͤstichen Renten ſtand , die man durch die Uebernahme einer

Aetie zugleich erkaufte . Dies Hinderniß mußte hinwegfallen ,
als die oͤſtreichiſchen Fonds einen hoͤhern Stand erreichten .

Auch mag es in der erſten Zeit an gruͤndlicher Erwaͤgung der

großen Verbeſſerung , welche die Benutzung des Bankfonds in

jaͤhrlich wachſendem Verhaͤltniß gewinnt , bey den Kapitaliſten

gefehlt haben .

Dieſe Verbeſſerung entſpringt aus den jaͤhrlichen Zahlungen

von einer halben Million Gulden , welche die Regierung ohne

die Zinszahlung zu vermindern, “ ) ſo lange leiſtet , bis ihre

Schuld an die Bank vollſtaͤndig getilgt iſt .

Die Bank oder die Actionaͤre genießen dabey wie wir be⸗

reits geſehen haben , “ ) des doppelten Vortheils , daß ſie von

der Regierung mehr zuruͤckerhalten , als ſie ihr gegeben haben ,

und daß die zuruͤck erhaltenen Summen durch die Bankgeſchaͤfte

auf hoͤhere Zinſen gebracht werden koͤnnen , als bey einer an⸗

dern Verwendung . Bey der vorſichtigſten Beſchraͤnkung der

Notenemiſſion , und bey der maͤßigſten Verguͤtung der Dienſte ,

„ ) Die Zinſen von den jährlichen Tilgungsquoten werden nein⸗

lich am Kapitalſtock abgeſchrieben .

M. ſ. Abſ . 3 dieſes Kap . Nach dem urſprünglichen Plane

wovon dort die Rede iſt , waren dieſe Vortheile aber un⸗

bedeutend , da die Tilgung der Regierungsſchuld weit lang⸗

ſamer geſchehen ſollte .
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welche die Banken dem Handel leiſten , ſind die Gewinnſte die⸗

ſer Anſtalten immer bedeutender als der gewoͤhnlicheKapitalge⸗
winn . “ )

) Man darf in dieſer Hinſicht das Beyſpiel der franzöſiſchen
und der engliſchen Bank anführen . In einer gut geſchrie⸗
benen kleinen Schrift „ eine Actie der öſtreichiſchen Natio —
nalbank “ “ von J . L. Heſtermann , iſt , unter verſchiedenen
Vorausſetzungen , das jeweilige Bankbermögen und der
wahrſcheinliche Betrag der Dividende auf 37 Jahre , da
die Schuld der Regierung getilgt ſeyn wird , mit mathe⸗
matiſcher Genauigkeit beſtimmt . Die Berechnungen be⸗

ruhen auf der Vorausſetzung , datz ſämtliche Actien gleich
anfänglich abgeſetzt worden ſeyen .

Darnach betrüge

das disponible Bankkapital ein . die Reſtforderung an die
ſchließlich der Reſerve bey einer Regierung in 23 Pro⸗
Verwendung des Bankfonds ſcent tragenden Scheinen

nach 10 Jahren 1,816,856 . 36,085,902 .
— 25 — 53,462,892 . 353,158,559 .
— 37 — 1t3,250,426 .

Bey einer Verwendung des Bankkapitals zu 8 Procent
l würde ſich das Bankvermögen nach 10 Jahren , vom Jahr

1817 an gerechnet au . 16,088,212 .
0 nach 25 Jahren auuf 44 , 166,250 .

nach 37 Jahren aununf 87,036,313 fl .
belaufen . Wenn man den Curs der 22 tragenden Pa⸗
piere zu 40 annimmt , was bey längerer Andauer des Frie⸗
dens noch zu wenig ſeyn mag , ſo wuͤrde bey einer mitt⸗
lern Verwendung des Bankfonds zu 10 Procent , die Actie
nach 25 Jahren einen Werth von 748 fl. erhalten .
Da die Regierung die zur Tilgung ihrer Schuld feſtge⸗
ſetzten Summenjedes Jahr vollſtändig an die Bank abträgt ,
obwohl die Actien nur allmählig abgeſetzt werden , und im



Oabey verſteht es ſich aber , daß das Kapital der

Bank in einem gehoͤrigen Verhaäͤltniſſe zu dem

Beduͤrfniß des Handels ſtehe . In dieſer Hinſicht

ſcheint , was jedoch nur die Erfahrung beſtimmter zu zeigen

vermag , das Maas uͤberſchritten zu ſeyn. Wir haben aus

der Geſchichte der franzoͤſiſchen Bank geſehen , wie die kuͤnſtliche

Anhaͤufung von Circulationsmitteln auf einem Punkte keines⸗

wegs dem Intereſſe der Bank und des Publikums entſpricht .
Wenn der Bankfonds das wahre Beduͤrfniß des großen Ver⸗

kehrs uͤberſteigt , ſo bleiben entweder bedeutende Kapitalien

muͤßig liegen , oder ſie dienen einer falſchen Speculation zut

Nahrung . Im erſtern Falle vermindern ſich die Bankgewinnſte ,
im letztern treten uͤber kurz oder lang jene Criſen ein , welche

die ſolideſten Handelshaͤuſer in den Sturz leichtſinniger und

gewinnſuͤchtiger Speculanten verflechten .

Nach den Statuten des Inſtituts ſoll der Fonds bis auf

60 Millionen durch die Ruͤckzahlungen der Regierung wachſen .

Hiezu kaͤme aber noch die Reſerve , welche , wenn ſie bis zur

Tilgung der Regierungsſchuld unvertheilt bliebe , bey einer Be⸗

nutzung des disponiblen Bankfonds zu 8 , 9 oder 10 Procent

ſich auf 27 , 39 oder 53 Millionen belaufen wuͤrde , wovon

nach den Bankgeſetzen nur die Haͤlfte durch die Erwerbung

von Staotsobligationen gebunden wuͤrde.

Schon nach 25 Jahren wuͤrde der disponible Bankfonds ,

ohne die 23 Procent tragende Schuld der Regierung zu rech⸗

nen , uͤber 53 Millionen hinanſteigen .

Anfang des Jahres 1820 erſt die Hälfte derſelben abge⸗

ſetzt war , ſo wurden dadurch die Reſultate für die Actio⸗

närs noch weit günſtiger , weil der diſponible Bankfonds

durch die beſchleunigte Zurückzahlung jener Schuld ver⸗

hältnißmäßig anwachst .
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Weun man nun bedenkt , daß der Fonds der franzöſi⸗

ſchen Bank nur 90 Millionen Franken betraͤgt, und wie die

Erfahrung lehrt , die Dienſte , die der Handel gon ihr fordert ,
mit groͤßter Leichtigkeit verrichtet , ſo ſcheint bey einem Blicke

auf die Verhaͤltniſſe , wovon die Faͤhigkeit, dem Papiercredit
eine Stelle in der Circulation einzuraͤumen , abhaͤngt, die dͤſtrei⸗

chiſche Nationalbank zu reich dotirt zu ſeyn . Es kommt nem⸗

lich bey dem Gebrauch dieſes Huͤlfsmittels keineswegs allein

auf die Groͤße des Eigenthums , das jaͤhrlich in einem Lande ,
neu entſteht , und Gegenſtand des Verkehrs wird , ſondern ,
wie wir zu bemerken bereits Gelegenheit gehabt , vorzuͤglich auf
die Natur dieſes Reichthums und darauf an , ob die großen

Handelsgeſchaͤfte ſich in volkreichen Staͤdten in wenigen Haͤnden
concentriren oder ob ſie mehr zerſplittert ſind . Nun ſteht aber

in dieſer Hinſicht die Hauptſtadt des Kaiſerreichs bey ihtem großen

Reichthum , dennoch dem Platze von Paris nach , und uͤberhaupt
zaͤhlt Frankreich weit mehr große See⸗ und Fabriklaͤdte .

Selbſt England , deſſen innerer und aͤußerer Handel an

Lebhaftigkeit und Ausdehnung den Handel der groͤßten Reiche
um das vierfache uͤberſteigt, und der mit ungeheuern Kapitalien ,
die ſich auf einzelnen Punkten geſammelt haben , betrieben wird ,
konnte vor der Einſtellung der Baarzahlung , im freyen Umlauſe
nur 11 bis 12 Millionen Pfund Sterling Banknoten ertragen
und was ſich ſpaͤter nach Wiederaufnahme der baaren Zahlung
erhalten wird , ſchaͤtzt man auf 15 bis hoͤchſiens 20 Millionen .

Es giebt zwar kuͤnſtliche Mittel , die den , gegen baares
Geld umſetzbaren Noten eine bedeutendere Stelle in der Circulation
eines Landes verſchaffen , als ſie bey dem natuͤrlichen Gange
der Dinge einnehmen wuͤrden . Man kann gebieten , daß ge⸗
gewiſſe Steuern in Banknoten entrichtet werden ; man kann
ihnen bey gerichtlichen Deponirungen , oder auf manche andere
gedenkbare Weiſe , vor dem Metallgeld einen Vorzug einraͤumen.
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Allein es iſt nicht gut , auf ſolche Weiſe den natuͤrlichen Gang

der Dinge zu beherrſchen . Man laͤuft dabey Gefahr in Augen⸗

blicken ſtarker auswaͤrtiger Zahlungen , die beym Wechſel der

Handelsverhaͤltniſſe von Zeit zu Zeit eintreten , große Sum men

von Noten zur Bank zuruͤckſtroͤmen zu ſehen , und wenn dann

die Bankdirektion genoͤthigt wird , den Discont einzuſchraͤnken ,
ſo entſtehen jene Zahlungsverlegenheiten , die ein allgemeines

Mißtrauen erzeugen und die handelnde Welt den groͤßten Er⸗

ſchuͤtterungen Preis geben .
Jene kuͤnſtlichen Mittel zur Erweiterung der Bankgeſchaͤfte

wurden nicht gewaͤhlt , dagegen war eine andere Maßregel ,

welche den vermehrten Gebrauch den Banknoten bezweckt, die

Organiſation der Filialbanken , indem ſie den uͤbrigen großen

Staͤdten des Landes eine gleiche Bequemlichkeit wie der Haupt⸗

ſtadt verſchafte , zweckmaͤßig und wohlthaͤtig.

Der Zeitpunkt , wo der Bankfonds das Beduͤrfniß des

Handels Aberſchreiten koͤnnte , iſt uͤbrigens, da er nur allmaͤh⸗

lig anwaͤchst, noch weit entfernt , und auf jeden Fall ſtehen

der Bank jeden Augenblick ganz einfache Mittel zu Gebote ,

eine unverhaͤltnißmaͤßige Anhaͤufung zu beſeitigen . Sie kann

nach einigen Jahren ermaͤchtigt werden , ihre Actien durch

Aufkauf zu vermindern ; die angehaͤufte Referve kann an die

Actionaͤre vertheilt werden .

Mehr als die Actionaͤre ſelbſt , deren Eigenthum bey der

vortrefflichen Einrichtung der oſtreichiſchen Bank , der vollkom⸗

menſten Sicherheit genießt , iſt das kaufmaͤnniſche Publikum

und der Staatscredit in Anſehung der oͤffentlichen Fonds da⸗

bey intereſſitt , daß der Bankfonds in einem angemeſſenen

Verhaͤltniſſe zu dem wahren Bedürfniß des großen Verkehrs

erhalten werde .

Eine ungeregelte , durch kuͤnſtliche Anhaͤuſung von Fonds

auf einem Punkte genaͤhrte Speculation , wirft ſich vorzuͤglich
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gerne auf die oͤffentlichen Effecten . Wo aber ein bedeutender
Theil derſelben ſtets in den Haͤnden der Syeculanten ſchwebt ,
da koͤnnen , in unguͤnſtigen Augenblicken , jene uͤbereilten Ver⸗
kaͤufe eintreten , welche momentane Schwankungen herbeyfuͤh⸗
ren , den aͤngſtlichen , auf die Urſachen der Erſcheinungen nicht
zurückblickenden , Theil des Publikums mit Mißtrauen erfuͤllen
und beſonnene rechtliche Haͤuſer oft in den Sturz leichtſinniger
Speculanten hineinziehen . Zwar ſind dies nur voruͤbergehende
Criſen , die , nachdem die Augen uͤber die wahren Urſachen der⸗
ſelben geoͤffnet ſind , dem oͤffentlichen Credit keinen bleibenden
Schaden zufuͤgen; aber im Einzelnen und auf vielen Punkten
thun ſie wehe , und laufen nie ganz ohne Nachtheil fuͤr die
allgemeine Wohlfahrt ab. )

) Wir wollen dieſe Sache durch ein Beyſpiel erläutern , das
wir aus einem Schreiben eines in großen Geſchäften wohl⸗
erfahrnen , würdigen Mannes entlehnen , dem wir viele
wichtige Aufſchlüſſe über verſchiedene Gegenſtände verdan⸗
ken , die in dieſer Schrift abgehandelt worden . Derſelbe
ſagt : Ein Speculant kauft 100,000 fl. Metalliques 5 Pret .
zum Curs von 72 , mit 72,000 fl. Er oerſetzt dieſe
100,000 fl. bey der Bank für 2 des wirklichen Werthsund bekömmt dafür 48000 fl. baar und ein Recipiſſe dar⸗
über , daß er bey der Bank gegen Rückvergütung von
46,000 fl. in 20r und 5 Procent Intereſſen , 100,000 fl .5 Procent tragende Metalliques jederzeit wieder beziehenkönne . Dieſes Recipiſſe , welches , nach dem Curs des
Tages 24,000 fl. werth iſt , verſetzt er bey einem Kapi⸗taliſten , der zwar nicht ſelbſt in Staatspapieren ſpeculirt ,aber dennoch ſein Geld zu höhern Zinſen anzubringenwünſcht . Dieſer giebt ihm 20,000 fl . zu 7 Proc . und
läuft dabey , beſonders , wenn er ſich , wie es gemeiniglich
zu gehen pflegt , wegen möglicher Cursveränderung, ein⸗
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Die Vortheile , welche die Bank dem Publikum zu ge⸗

waͤhren geeignet iſt , haben ſich ſchon in einem hohen Erade

onatliche oder zweymonatliche Erneuerung vorbehält , und

der Speculant ihm überdies Wechſel ausſtellt , keine ſon⸗

derliche Gefahr , weil die übrigen 4000 fl. bey ruhigen

Sricbensgeiten , wie ſeither , mehr als hinlanglich erſcheinen ,

un die etwa ſtattfladende Cursveränderung zu decken , und

weil , wäre ſolches auch nicht der Fall , ber Speculant ,

der noch überdies durch Wechſel ſich zur Rücknahme des

Depot , in beſtimmter Zeit verbindet , alle ſeine Reſourcen

aufbieten wird , um ſich aufrecht zu erhalten , und dies

einträgliche Spiel fertſetzen zu können . Der Speculant

bedarf demnach zum Ankauf von 100,000 fl. Metalliques
4000 fl. eigenes Vermögen . Von dieſen 100,000 fl. bezieht er

jährlich an Zinſen 5000 fl.

Der Bank zahlt er von 48,000 fl .

lt 2400 fl .
und dem Kapitaliſten von 20,000 fl .

à 7 Proc . 1400 fl.0

es bleiben ihm als Zinſen ſeines

eigenthümlichen Kapitals von 4000 fl . 1200 fl .

oder 30 Proc . dieſes Kapitals .

Wenn er nun , was ganz von ſeinem Belieben ab⸗

hängt , dieſe Operation verzehenfacht , ſo ſetzt er ſich mit

40,000 fl. in 20r , die oͤfters nicht einmal eigenthümliches

Vermögen ſondern durch Wechſelreiterey und durch frem⸗

den Credit zuſammengebracht ſind , in den Beſitz von ei⸗

ner Million Metalliques und 12,000 fl. jährlicher Reve⸗

nüen . Bedenkt man nun noch , daß auf allen größern

Wechſelplatzen täglich große Summen Staatspapiere auf

2 bis 6 Monat Lieferung verkauft werden , wobey denn der

Verkäufer ſeldſt bey Käufern , die keines großen Credits
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entwickelt . Der Disconto , der ſonſt freylich unter Umſtaͤnden,
die auf dem Kapitalmarkte allerwaͤrts unguͤnſtig wirkten , 8
und 10 Proc . war , iſt im Jahr 1819 fuͤr bankmaͤßiges Pa⸗
pier auf 5 Proc . feſtgeſetzt worden , und bey Depots von Gold
und Silber nimmt die Bank nur 3 Proc .

Die Bankactien , die man anfaͤnglich um 400 fl. Con⸗

ventionsmuͤnze und noch wohlfeiler erwerben konnte , trugen
von Ende Maͤrz 1818 bis Ende Maͤrz 1819 eine Dividende
von 47 fl . alſo 114 Proc . auf jene urſpruͤngliche Einlage .
Die Actien , die im Jahr 1819 lange zwiſchen 500 und
512 fl. ſchwankten , ſind im Anfange des Jahres 1820 auf
600 fl. gegangen , und es leidet keinen Zweifel , daß ihr Preis
mit dem Wachsthum der Reſerve allmaͤhlig noch hoͤher ſteigen
wird .

genießen , nur geringe Gefahr läuft , weil am Lieferungs⸗
tag die Ablieferung der Staatspapiere nur gegen Geld
geſchieht , gar öfters aber die wirkliche Ablieferung gar
nicht ſtatt findet , ſondern nur die Cursdifferenz , welche
bey ruhigen Zeiten gemeiniglich nur einige Procente öfters
auch noch weniger beträgt , nach Masgabe des Börſencur⸗
ſes gegenſeitig vergütet wird ; ſo iſt leicht begreiflich ,
wie es kommen kann , daß Mancher , der nur ein ganz
geringes Vermögen beſitzt , mehrere Millionen Staatspa⸗
piere für ſeine Rechnung und Gefahr , laufen hat . Wenn
aber durch unerwartete Ereigniſſe bedeutende Veränderun⸗
gen in den Preiſen der Staatspapiere eintreten , wie ſolches
3. B. zu Ende des Jahres 1818 in Frankreich der Fall
war , dann fallen ſelbſt für ſehr reich und ſolid geachtete
Haäuſer , die zu ſehr über ihre Krafte geſchwindelt hatten.



Wenn man die Lage der Sachen in Oeſtreich , wie ſie

im Jahre 1815 bis 1817 war , mit dem gegenwaͤrtigen Zu⸗

ſtande vergleicht , ſo wird man uͤber die großen Reſultate , welche

in einem ſo kurzen Zeitraume fur den Staatsctedit , fuͤr die

Staatsglaͤubiger und die Geldcirculationen gewonnen worden

ſind , mit Recht erſtaunen . Unter allen Regierungen hatte die

oͤſtreichiſche die ſchwierigſte Aufgabe zu loͤſen und nur wer in ſolchen

Dingen ganz unerfahren iſt , konnte mehr erwarten , als gelei⸗

ſtet wurde .

Ohne von dem Zuſtande der Finanzen des Kaiſerſtaats im

Einzelnen unterrichtet zu ſeyn , kann man aus dem was geſchieht,

mit vollſtaͤndiger Sicherheit darauf ſchließen , daß Ordnung und

Regelmaͤßigkeit in der Verwaltung herrſchen , und nach wohl⸗

durchdachten Planen mit Feſtigkeit verfahren wird , daß nickt nur

die gewoͤhnlichen Einnahmen mit den Ausgaben ſich im Gleich⸗

gewicht befinden , ſondern daß der Regierung vollkommen hinrei⸗

chende Mittel zu Gebot ſtehen , das begonnene und weit voran⸗

geruͤckte Werk der Vernichtung des Papiergeldes zu vollenden

und zugleich die vorhandene und durch Einziehung des Papiers

noch entſtehende Schuld in einem raſchen progreſſiven Verhaͤlt⸗

niſſe zu tilgen .

Die in Papier verzinsliche Schuld , welche im

Jahre 18 18 ohngefaͤhr 500 Millionen betrug , vermindert ſich

jaͤhrlich um 35 , indem 5 Millionen um den Boͤrſencurs einge⸗

löst und eine gleiche Summe auf die , in Metall verzinsliche ,

Schuld uͤbertragen wird ,

Der Tilgungsfonds fuͤr die in Conventions⸗

münze verzinsliche Schuld belief ſich nach glaubwuͤrdi⸗

gen Angaben im Fruͤhjahr 18 18 auf Ju / des Nominalſchuldka⸗

pitals ; er waͤchst durch die Zinſen der ruͤckgekauften Obligationen /
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hat noch auſſerordentliche Zufluͤſſe, die hier nicht angerechnet
ſind , und kann durch den Zuwachs , den dieſe Staatsſchuld durch

Verwandlung der in Papier verzinslichen Schuld in ſogenannte
Metalliques , und durch Anlehen erhaͤlt, welcher man zur Hin⸗
wegſchaffung des Papiergeldes noch bedarf , nicht geſchmaͤlert
werden , da jede Vermehrung des Schuldkapitals mit einer ver⸗

haͤltnißmaͤßigen Erhoͤhung der Dotation der Amortiſationscaſſe
verbunden iſt .

Nach neuern Angaben ſcheint das Verhaͤltniß der zur
Schuldentilgung jaͤhrlich vervendharen Summe , zu dem Kapi⸗
tal der , in Conventionsmuͤnze verzinslichen , Schuld noch weit

guͤnſtiger geworden zu ſeyn . “)
Man ſieht , daß Oeſtreich mit raſchern Schritten als Eng⸗

land und Frankreich der Befreyung ſeiner Huͤlfsquellen von
der Laſt der an die Staatsglaͤubiger zu entrichtenden Zinſen ent⸗

gegen geht .
Die Verbeſſerung des Papiergeldes mußte auch in den

Finanzen eine reelle Verbeſſerung hervorbringen , da die , in Pa⸗

pier zu entrichtenden Abgaben in einem beſſern Gelde bezahlt
wurden “ ) und nicht der groͤßte, aber doch ein bedeutender Theil
der Staatsausgaben nicht fixirt iſt , ſondern ſich nach dem Geld⸗

preiſe der Dinge richtet .
Die fortſchreitende Einloͤſung des Papiergeldes wird wei⸗

tere Beſtimmungen uͤber die aͤltere Schuld nothwendig machen .
Was bisher fuͤr die aͤltern Staatsglaͤubiger geſchehen iſt , die
ihre Zinſen in Papier ausgezahlt erhalten , wird als das Mi⸗
nimum der Verbeſſerung betrachtet , die ſie in ihrer Lage zu er⸗
warten haben . Der Vortheil , der ihnen aus einer weitern

*) M. ſ. den dritten Anhang . Oeſtreich . Abſ. 1. n. II .
* ) Dieſe Wirkung iſt eigentlich einer effectiven Erhöhung der

Auflagen gleichzuſetzen .

26



— 402 —

Verbeſſerung des Papiercurſes zugehn wuͤrde , koͤnnte fuͤr ſie nie

ſo groß ſeyn , als der Aufwand , der dadurch der Staatsverwal⸗

tung verurſacht wird , da zugleich alle Perſonen , welche im Au⸗

genblick der eintretenden Verbeſſerung des Curſes gerade Papier⸗

geld in Haͤnden haben , auf Unkoſten des Ganzen einen ganz

zufaͤligen Gewinn machen . Daher iſt , wie auch der , durch

weiſe Maßregeln hervorgebrachte , feſte Stand der Wienerwaͤh⸗

rung anzunehmen berechtigt , wohl zu erwarten , daß die Hoff⸗

nungen , welche die aͤltern Staatsglaͤubiger hegen , nicht auf dieſem

ſondern auf einem andern Wege in Erfuͤllung gehen werden ,

den der Aufwand der Regierung ihnen allein zufließen laͤßt.

Ueberhaupt iſt aber die oͤkonomiſche Lage des Kaiſerſtaats

von der Art , daß die Staatsglaͤubiger von der Zukunft eine

fortſchreitende Verbeſſerung aller Verhaͤltniſſe , von denen der

Staatscredit abhaͤngt, erwarten duͤrfen.

An natörlichen Huͤlfsquellen ſo reich, als irgend ein anderes

Land , iſt die Entwickelung in allen Theilen der Monarchie noch

nicht ſo weit vorangeſchritten , daß ſie jene Stufe erreicht haͤtte,

wo es der Weisheit der Regierung und den Einſichten und der

Anſtrengung der productiven Klaſſe ſchwer wird , neue Quellen

des Reichthums zu eroͤffnen . Seit dem Jahre 1805 wurde

das Land nicht nur durch kriegeriſche Anſtrengungen , die s mit

andern Laͤndern theilte , ſondern noch durch den Verluſt eines

großen Theiles ſeines natürlichen Marktes und ſeiner wichtigſten

Verbindungen im auswaͤrtigen Verkehr , ſo wie durch ein , den

oͤffentlichen und den Privatcredit gefaͤhrdendes Papier , in man⸗

cher Hinſicht , in ſeiner Entwickelung aufgehalten . Deſto raſcher

muͤſſen ſeine Fortſchritte nunmehr ſeyn , nachdem jene Hinder⸗

niſſe gluͤcklich gehoben worden . Vor allen andern teutſchen Staa⸗

ten genießt Oeſtreich des Vortheils eines wohlgerundeten innern

Marktes , der groß genug iſt , um bey dem Syſtem der Han⸗

delsbeſchraͤnkungen , das alle europaͤiſchen Regierungen mehr oder
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minder beobachten , der einheimiſchen Induſtrie einen ſchönern
Aufflug zu geſtatten . Aufmerkſam auf dieſe fuͤr das Wohl
des Volkes eben ſo , wie fuͤr die Staͤrke und die Macht des
Staats hoͤchſt wichtige Quelle des Reichthums , ſucht die Regie⸗
rung durch Masregeln , die ſchnell und gerade zum Ziele fuͤhren,
durch Herbeyrufung ausgezeichneter Kuͤnſtler und Werkmeiſter
und durch directe Aufmunterung des Kunſt - und Gewerbfleißes,
wohlthaͤtig zu wirken . Die großen Vortheile , di
Kaiſerſtaat durch die Wiedererlangung eines a
landes fuͤr den auslaͤndiſchen Handel der
werden ſich erſt allmaͤhlig entwickeln . In der kurzen Zeit des
fruͤhern Beſitzes konnte wohl dieſer Gewinn in ſeiner ganzen
Ausdehnung noch nicht fuͤhlbar werden .

Waͤhrend alſo die gegenwaͤrtigen Huͤlfsquellen ſchon eine
raſche Verminderung der Schuldenlaſt geſtatten , welche die letz⸗ten Kriege zuruͤckgelaſſen haben , ſieht man einet Vermehrungder innern Reichthuͤmer des Landes entgegen.

Oeſtreich hat gleich Frankreich den Vortheil , bebeutende
fremde Kapitalien zu benutzen . Aber in politiſchet Hin⸗ſicht iſt dieſer Umſtand hier durchaus ohne Bedenklichkeit , da
ſich die öſtreichiſchen Papiere , welche das Ausland beſitzt , zer⸗ſtreut in vielen Haͤnden, in den befreundeten deutſchen Staa⸗
ten , vorzuͤglich im weſtlichen Deutſchland und in Holland be⸗
ſinden

die der maͤchtige
usgedehnten Kuͤſten⸗

Monarchie erworben,
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